
Tab. 2: AZL – Sonstige benachteiligte Gebiete
Ertragsmesszahl

Gemarkungs-EMZ 25,0 bis 29,9
Gemarkungs-EMZ 30,0 bis 34,9

Prämie in Euro je Hektar

90
75

Gemarkungs-EMZ 20,0 bis 24,9 105
Gemarkungs-EMZ bis 19,9 120

Gemarkungs-EMZ 35,0 bis 39,9 60
Gemarkungs-EMZ 40,0 bis 43,9 45
Gemarkungs-EMZ ab 44,0 25

Tab. 1: AZL – Berggebiete
Ertragsmesszahl

Gemarkungs-EMZ 25,0 bis 29,9
Gemarkungs-EMZ 30,0 bis 34,9

Prämie in Euro je Hektar

120
110

Gemarkungs-EMZ 20,0 bis 24,9 135
Gemarkungs-EMZ bis 19,9 150

Gemarkungs-EMZ ab 35,0 100
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Knapp zwei Drittel der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche sind in
Baden-Württemberg als von der
Natur benachteiligte Gebiete
eingestuft. Die Ausgleichszulage
(AZL) zielt darauf ab, eine dau-
erhafte Nutzung dieser land-
wirtschaftlichen Flächen zu er-
möglichen.

In Baden-Württemberg ist mit
dem Brachfallen von Ackerflä-
chen und Ackerfutterflächen
nicht zu rechnen, weil dort – im
Vergleich zu Dauergrünland –
eine marktorientierte Erzeu-
gung eher möglich ist. Die AZL
wird künftig auf Grünland kon-
zentriert, da dort Verwertbarkeit
und Wirtschaftlichkeit deutlich
ungünstiger sind.

Gebietsabgrenzung

Die Neuabgrenzung der Ge-
bietskulisse für die benachteilig-
ten Gebiete (ohne Berggebiete)
war bereits in der EU-Förderpe-
riode 2007 bis 2013 für das Jahr
2010 vorgesehen. Diese Neuab-
grenzung wurde allerdings auf-
grund langwieriger Abstim-
mungsprozesse nicht realisiert.
Nach geltendem EU-Recht soll
die Neuabgrenzung der benach-
teiligten Gebiete außerhalb der
Berggebiete nun spätestens ab
2018 vorgenommen werden.

Eine Neuabgrenzung der
Berggebiete ist dagegen nach
den EU-Verordnungen nicht
vorgesehen. Daher ergeben sich
auch keine neuen Kriterien, die
eine geänderte Berggebietsab-
grenzung rechtfertigen. Kleine-
re Korrekturen werden dann le-
diglich in Teilgemarkungen vor-
genommen, da künftig nur noch
ganze Gemarkungen in die För-
derkulisse aufgenommen wer-
den können. Für 2015 gilt: Die
bisherige Gebietskulisse bleibt
erhalten. Allerdings ergeben
sich in der neuen Förderperiode
einige Änderungen bei den För-
derbedingungen, die nachfol-
gend vorgestellt werden.

Gefördert werden „Aktive Be-
triebsinhaber“ im Sinne des Ar-

Die Ausgleichszulage mit ihren teilweise geänderten För-
derbedingungen ist Gegenstand des vierten Teils unserer
Artikelserie zum Maßnahmen- und Entwicklungsplan Länd-
licher Raum Baden-Württemberg 2014–2020 (MEPL III).

tikels 9 der VO (EU) Nummer
1307/2013. Es erfolgt deshalb ei-
ne Angleichung der antragsbe-
rechtigten Unternehmen an die
Regelungen zur Betriebsprämie.
In der AZL sind Unternehmen
mit einem Kapitalanteil der öf-
fentlichen Hand von über 25 %
am Eigenkapital weiterhin von
der Förderung ausgeschlossen.

Welche Voraussetzungen
müssen für die Förderung erfüllt
werden? Cross-Compliance-
Auflagen sind einzuhalten. Fer-
ner müssen die selbstbewirt-
schafteten Grünlandflächen in
den abgegrenzten benachteilig-
ten Gebieten mindestens ein-
mal jährlich gemäht oder bewei-
det werden. Sofern keine jährli-
che Schnittnutzung erfolgt, ist
eine entsprechende Weidepfle-
ge erforderlich. Für Grünland,
das aus der landwirtschaftlichen
Erzeugung genommen wurde,
und für Schläge unter 0,10 Hekt-
ar kann weiterhin kein Aus-
gleich gewährt werden.

Wie wird gefördert?

Die Ausgleichsleistungen je
Hektar zuwendungsfähiger
Grünlandfläche in Berggebie-
ten und anderen benachteilig-
ten Gebieten werden nach der
Ertragsmesszahl (EMZ) der je-
weiligen Gemarkung differen-

ziert. Die bisherige Differenzie-
rung nach der Landwirtschaftli-
chen Vergleichszahl (LVZ) ist
nach EU-Vorgabe nicht mehr
möglich.

In der neuen Förderperiode
wird auch in Berggebieten eine
Differenzierung der Ausgleichs-
leistung eingeführt, da die abge-
grenzten Berggebiete ebenso
keine homogenen Gebiete sind,
sondern eine unterschiedliche
natürliche Benachteiligung auf-
weisen. Durch die Staffelung der
Ausgleichsbeträge nach der
EMZ wird auch dort die unter-
schiedliche Benachteiligung
ausgeglichen und damit insge-
samt gerechter. Es gilt die Faust-
formel: Je niedriger der EMZ-
Wert, desto ungünstiger der
Standort und desto höher auch
die AZL. Die EMZ-Daten wer-
den von der Finanzverwaltung
gepflegt und für jede Gemar-
kung ermittelt.

Die Höhe der Ausgleichszula-
ge zeigen die beiden unten ste-
henden Tabellen. Die Bergge-
biete werden je nach Ertrags-
messzahl mit 100 bis 150 Eu-
ro/Hektar gefördert, die
sonstigen benachteiligten Ge-
biete mit 25 bis 120 Euro/Hektar.
Die am stärksten benachteilig-
ten Gebiete werden damit den
besseren Berggebieten weitge-
hend gleichgestellt. Die räumli-
che Abgrenzung der Gebiete
zeigt die Karte auf Seite 9.

Die bisherige Förderung der
sogenannten Handarbeitsstufe
(Grünlandflächen mit über
50 Prozent Hangneigung) wird
in der AZL nicht mehr weiterge-
führt. Im Gegenzug wird im För-

derprogramm für Agrarumwelt,
Klimaschutz und Tierwohl
(FAKT) eine entsprechende
Hangneigungsförderung ange-
boten, die zukünftig nicht auf die
Kulisse der benachteiligten Ge-
biete begrenzt ist.

Der bisherige Höchstbetrag
von 12 000 Euro je Unterneh-
men beziehungsweise bei Ko-
operationen bis zu 48 000 Euro
wird aufgrund von EU-Vorgaben
nicht mehr weitergeführt. Statt-
dessen ist die Förderung ab ei-
ner förderfähigen Grünlandflä-
che von 100 Hektar degressiv zu
gestalten. Ab einer Grünlandflä-
che des Unternehmens von 500
Hektar wird für die darüber hin-
ausgehenden Flächen keine
AZL mehr gewährt. Der bisheri-
ge Abzug von 14 % des berech-
neten Ausgleichs wird zukünftig
entfallen. Der bisherige Min-
destauszahlungsbetrag von 250
Euro je Antrag wird dagegen bei-
behalten.

Im neuen Programmpla-
nungszeitraum ist ein Fördervo-
lumen von 30 Millionen Euro
pro Jahr vorgesehen. Die Lan-
desregierung würdigt damit die
hohe Bedeutung der AZL in Ba-
den-Württemberg – anders als
einige andere Bundesländer, die
die AZL in der neuen Förderpe-
riode einstellen. Die AZL ist und
bleibt ein zentrales Element der
Landesagrarpolitik und ein
wichtiges Instrument zur Erhal-
tung der Kulturlandschaft und
der Landwirtschaft im ländli-
chen Raum. Dr. Richard Wild-
mann, Hermann Hofmann, MLR

Für die Bemessung der AZL
wird künftig die Ertragsmesszahl
der Gemeinde berücksichtigt.

Bei der Ausgleichszulage ändert sich einiges

B
ild

:B
os

se
rt



Nr. 34 c 23. August 2014 Agrarpolitik 9

Quelle: MLR, Stand 2014


